
Änderungsantrag zur Ratsversammlung am 5. Dezember 2014
Die RV möge beschließen: 

Für die Sanierung des Sportplatzes Berliner Str. zu einem Kunstrasenplatz werden im 
Haushalt 2015 Planungskosten von 50TEUR bereitgestellt. 

Die Begründung: Die vielen Spielausfälle in den letzten Jahren haben gezeigt, dass der Platz 
dringend saniert werden muss. Die Sportanlage Berlinerstr. ist über die Grenzen Geesthachts hinaus
verrufen, als der Sportplatz, wo die meisten Spielausfälle im Gebiet des HFV zu beklagen sind. 

Wenn wir den Sportplatz nicht sanieren, ist eine vernünftige Austragung von Spielen, insbesondere 
im Jugendbereich sehr gefährdet. Dieses kann nicht im Sinne der Stadt und der Politik sein. Seit 
2008 werden die Sportler mit verschieden Ausreden hingehalten. Ursprünglich sollten die 
Sportplätze nacheinander zum Kunstrasenplatz saniert werden. Seitdem sind 6 Jahre vergangen mit 
div. Verschlimmbesserungen, die für die Sportler_innen kontraproduktiv waren, weil die Plätze 
dadurch noch anfälliger wurden. 

Es gibt keine plausiblen Gründe die Sanierung auf die lange Bank zu schieben. Die Politik kann 
nicht damit argumentieren, dass kein Geld für die Sanierung vorhanden sei und auf der anderen 
Seite bei der Sanierung der Fußgängerzone den Eigentümern rund eine halbe Mio Euro erlassen 
wird. 

Die Sanierung der Straßen und Plätze darf nicht auf Kosten der Sportler_innen gehen. Wir können 
die Sportler des FSV Geesthacht nicht noch weitere Jahre hinhalten. Die Sanierung ist dringend 
notwendig. Der Platz ist oft nicht bespielbar, es fallen zu viele Spiele aus. Das ist dem Verein und 
den Kindern und Jugendlichen nicht mehr zumutbar. Die Stadt ist in der Pflicht vernünftige 
Rahmenbedingungen für den Sport bereitzustellen, damit diese Stadt auch zukünftig nicht an 
Attraktivität verliert. 
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